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Montag den 8. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 4. Juli. Se. Majeſtät der Könl 
a dem Inſtrumentenmacher Johann Heinri 

ilhelm Otto das Praͤdikat eines Hof⸗Inſtru⸗ 
mentenmachers beizulegen geruht. 


Ihre Königliche Hoheit die Gro herzogin 
von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt 5 
83 ungetroffen, 

\ re Königliche Hoheit di i i 
iſt nach Kiſingen en in Gar 

Der Öeneral: Major und Kommandeur d * 
detten⸗Anſtalten, von Below Lift 8 ae 
münde hier angekommen. N 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, von Ribean: 
pierre, iſt nach St. Petersburg, und der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der 2ten Garde⸗Land⸗ 
Fre sa von Below II., nach Stettin abs 

ereift, 
— — 4 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 
- St. Petersburg den 25. Juni. 
lt den nsch Preufifchen Geſandtſchaft hierſelbſt 
if * im Ruſſiſchen Kaiſerſtaate lebenden Preußi⸗ 
ſchen e ai bekannt gemacht worden, daß, 
wenn fie als ſolche fernerhin angeſehen und ihre 
Staatsbürgerrechke nicht verlieren wollten, fie ſpaͤ⸗ 
teſtens bis 1. Januar 1842 mit einem Schutzbrief 
ihrer Regierung ſich zu verſehen hatten. Dieſen 
Schutzbrief könnten fie durch die Geſandtſchaft er⸗ 


Von Seiten 


auf ſchwere Arbeit 


halten, wozu aber erforderlich iſt, daß ſie von der 
Regierung der Provinz, in welcher ſie zuletzt gelebt 
haben, ein Zeugniß ihrer Herkunft beibringen. 
Odeſſa den 18. Juni. Se. Durchlaucht der 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Wittgenſtein iſt wieder von 
hier abgereiſt. 7 
Warſchau den 28. Juni. Die hieſige Regie⸗ 
rungs⸗Zeitung enthalt folgende Bekanntma⸗ 
chung: „Einige junge Leute, aus dem Königreich 
Polen und aus dem Gebiet der Stadt Krakau ge⸗ 
bürtig, die auf der Univerfität Krakau ſtudirten, 
ließen ſich von Emiſſaren der revolutionairen Pro⸗ 
paganda aufregen und beſchloſſen, im Königreich 
Polen einen Verein unter dem Namen „Bund der 
Polniſchen Nation“ zu begründen, der den Umſturz 
der beſtehenden Regierungsform zum Ziel hatte. 
Durch Bethoͤrung und Vorſpiegelung wußten ſie 
mehrere Perſonen, groͤßtentheils aus der Jugend, 
in dieſen Verein hineinzuziehen; doch wurden ihre 
Pläne im erſten Aufkeimen entdeckt; die Unterſu⸗ 
chung brachte die Zwecke des Vereins und die Um⸗ 
triebe feiner Mitglieder an den Tag. Die Rädels⸗ 
fuͤhrer wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Der 
von dieſem Gericht gefaͤllte Urtheilsſpruch verhängt 
über jeden der Schuldigen die verdiente Strafe. Der 
Ober⸗ Befehlshaber der aktiven Armee, Statthalter 
des Koͤnigreichs Polen, General⸗Feldmarſchall Fuͤrſt 
von Warſchau, Graf Pas kewitſch von Eriwan, hat, 
zufolge biefed Richterſpruches und kraft der ihm 
von Sr. Mojeftät derlſehenen Gewalt, die Urtheile 
gegen die Verbrecher beſtaͤtigt, kraft deren verur⸗ 
theilt find: 1) Zum Verluſt aller Standes⸗ 
Rechte, zur Verbannung nach Sibirien 
und unbeſtimmte Zeit 
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und zur Vermoͤgens⸗Confiscation: Gu⸗ 
ſtav Ehrenberg, aus der Stadt Warſchau gebuͤrtig, 
von nicht adliger Herkunft, als Stifter des hie 
en Vereins, in welchen er Andere hereinzog und 
deſſen Grundfäge er eifrig verbreitete. — Alexander 
Wenzyk, aus der Stadt Krakau gebürtig, von ad⸗ 
liger Herkunft, als Leiter des erwähnten Vereins, in 
welchen er viele Mitglieder aufnahm und deſſen 
Grundfäße er unter den Handwerkern, Schülern 
und fogar unter der Armee zu verbreiten ſuchte. 
2) Zum Verluſt aller Standesrechte, zu 
5 jähriger Verbannung nach Sibirien 
ei . . en Aa 
nfiedelung daſelbſt, ſo wie zur Vermo⸗ 
gen s⸗Eanfis catlon: der Schlachtſchiz Karl 
Podlewski, aus Krakau gebürfig; der Applikant bei 
der Reg.⸗Kommiſſion der Finanzen, Konſt. Sawi⸗ 
czewski; der Applikant beim Kriminal⸗Gericht der 
ouvernements Maſovien und Kaliſch, Michael 
Olſzewski; der Applikant bei demſelben Gericht, 
Michael Gruſzecki; der Applikant bei der General⸗ 
Poſt⸗Direktion des Koͤnigreichs Polen, Alexander 
Krajewski; der Kanzeliſt bei der Regierung des Gou⸗ 
veruements Auguſtowo, Eugen Zmijewski; der 
Applikant beim Warſchauer Civil⸗Tribunal, Mar⸗ 
cell Brochocki; der Dolmetſcher bei der Komman⸗ 
dantur der Stadt Warſchau, Wladisiaus Rabce⸗ 
wicz, und der Student an der mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Akademie von Wilna, Anton Walecki. Die 
gegen den Verbrecher Stanislaus Moroziewicz, Ap⸗ 
likant bei der General⸗Prokuratur, erkannte Strafe 
ie aus Rückſicht auf fein aufrichtiges Geſtändniß 
vor Gericht, aus fünfjähriger, in blos zweijährige 
ſchwere Arbeit verwandelt worden. 3) Zum Ver⸗ 
luſt aller Standesrechte, zur Ver ban⸗ 
nung nach Sibirien und dortiger Anſie⸗ 
delung, ſo wie zur Vermoͤgens⸗Confis⸗ 
cation: Mitglieder des Vereins, welche die ver⸗ 
brecheriſchen Grundſaͤtze deſſelben angenommen, 
aber nicht Andere zum Eintritt in den Verein vers 
leitet haben: der Buchhalter bei der Regierung des 
Gouvernements Auguſtowo, Onufrius Swiercze— 
wski; der Rechnungsfuͤhrer bei derſelken Regierung, 
Gratian Luboracki, und der Privatlehrer Lucian 
Szaniawski. Derſelben Strafe iſt der Privatlehrer 
Prawdomow Mieczyslaus Wyrzykowski verfallen, 
der zwar nicht Mitglied des Vereins wurde, aber 
doch in Verbindungen mit demſelben fand, feine 
Grundſätze thaͤtig zu verbreiten bemüht war und 
ſelbſt einen andern Verein begründen wollte. 4) 
Zur Verbannung nach Sibirien und dor⸗ 
tigen Aufenthalt, ohne Verluſt der Sta 
des⸗Rechte und ohne Vermoͤgens⸗Confis⸗ 
cation: Mitglieder des Vereins, die aus Leicht⸗ 
ſinn in denſelben eintraten, aber Niemanden zum 
Anſchließen in dieſen Verein verleiteten: der Appli⸗ 
kant beim Civil⸗Tribunal des Gouvernements Ma⸗ 


tan⸗ 


ſovien, Michael Lempidi; der Applik 
vil⸗Tribunal des Gouvernements Maſovten 2 
ander Bielinski; der Applikant bei dem General⸗ 
Prokurator des Appellations⸗ Gerichts, Karl Ba⸗ 
Unski; der Applikant bei der Polniſchen Bank, Karl 
Czerniawski; der Applikant bei derſelben Bank 
Ludwig Koinarski; der Schüler des Warſchauer 
Gymnaſiums, Roman Cichowski; der Applikant 
be der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern, Adolph 
Schutz; das Mitglied eines aͤhnlichen Vereins in 
Krakau, der mit dem hieſigen Verein in Verbine 
dung ſtand, frei practicirender Arzt Alexander Ra⸗ 
told, und der Schuͤler des Warſchauer Gymna⸗ 
ſiums, Hyppolit Krzywicki, der zwar nicht Mits 
glied des Vereins, aber doch mit deſſen Grundſaͤtzen 
bekannt war, ſie zu verbreiten ſuchte, ſeinen juͤn⸗ 
geren Bruder Johann Krzywicki nebſt Wyrzy⸗ 
eben dazu bewog und mit dieſem Wyrzy⸗ 


ad 
kowski zuſammen einen befonderen Verein begruͤn⸗ 
riger Einſperrung 


den 19 ne Zueinjäh 
in die Kaſematten einer Fe 

Verluſt der Standegrechte und ohe 58 
mögend= Confiscation, aber mit Stel⸗ 
lung unter polizeiliche Aufſicht: der Appli⸗ 
kant bei der Regierung des Gouvernements War⸗ 


ſchau, Johann Krzywicki, der zwar ſeinem Bruder 


Hippolyt und dem Lehrer Wyrzyko 74 
Plaͤnen behuͤlflich war, aber Be 5 Die 
ganz jungen Alters, denn er zählte damals erft 15 
Jahre, nicht zum Theilnehmer gemacht wurde. 
Außerdem verurtheilte Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Feldmarſchall, nach Durchſicht der erſten Unterſu⸗ 
chung, einige minder ſchuldige zu milderen Strafen 
nämlich den upplikanten beim Appellatjons⸗Gericht, 
Michael Kaminski, und den Applikanten beim Zucht⸗ 
polizeigericht, Bonaventura Daniſzewki, die ange⸗ 
klagt waren, eine Auseiuanderſetzung der Grund⸗ 
lagen des geheimen Vereins von Seiten Ehrenberg's 
und Wenzyk's mit angehört, verbotene Werke ges 
leſen und die demokratiſchen Grundſaͤtze getheilt zu 
haben, zu einjähriger Einſperrung in die Kaſemat⸗ 
ten der Feſtung Zamose, und den Applikanten beim 
Civil = Tribunal des Gouvernements Podlachien 
Alexander Baykowski, der angeklagt war, die de: 
mokratiſchen Grundſaͤtze mit angehört und gelefen, 
auch eidlich verfprochen zu haben, daß er Alles, 
was er gehoͤrt, geheim halten wolle, zu achtmo⸗ 
natlicher Einſperrung ebendaſelbſt.“ 
rankreich. 

Paris den 29. Juni. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer hat Hr. Desjobert 
(der jedes Jahr über die koſtſpieligen Beſitzungen 
Bat 1 Ae a) ein Gemälde der 

edel entworfen, welche Al b i 
ee | gier für Frankreich 

In der geſtrigen Sitzung des Pairshofs wur⸗ 
den die Einreden der Advokaten der Angeklagten ge⸗ 
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gen die getrennte Procedur fortgeſetzt; bei Abgang 
Der Pof war noch Hein Beſclaß des Parshefs Aber 
den präfudiciellen Ineidentpunkt bekannt. 

Man will wiſſen, Graf Pozzo di Borgo komme 
nach Paris, um das Kabinet der Tuilerien von der 
Allianz mit England abzubringen und zum Bund 
mit Rußland zu er (Iſt wohl ein diplo⸗ 
matiſches Maͤhrchen. . i 

5 . enthaͤlt Folgendes: „Der 
Erlaß des Gouverneurs von Martinique, welcher 
die Zucker⸗Ausſuhr ins Ausland unter jeder Flagge 

eftattet, iſt der Regierung am 27. d. Mts. zuge⸗ 
ommen. Es ſind unverzüglich Maßregeln getrof⸗ 
fen worden, um die Wirkungen dieſes Erlaſſes zu 
entkräften.“ — Es unterliegt wohl kaum einem 
Zweifel, daß die Weßregel, welche die Wirkungen 
dieſes Erlaſſes hemmen ſoll, eine Contre⸗Ordre iſt, 
dennoch glaubt man, daß bis zum Eintreffen der⸗ 
felben Millionen Kilogramme ausgeführt feyn 
werden. 

Der Major Pouffin, welcher in Nord: Amerika 
an den Eiſenbahn⸗Anlagen Theil genommen, hat 
hier eine Broſchüre über die Eiſenbahnen in Frank⸗ 
n laſſen, in welcher er auch die Gründe 
5 hrt, die alle derartigen Unternehmungen bis 
Jen in Frankreich gelaͤhmt haben. Seiner Anſicht 
wu darf man ohne die Mitwirkung der Regie⸗ 

ng auf keine Reſultate rechnen. 

6 er Lloyd Nantais meldet, daß Briefe aus 
uadeloupe vom 29. Mai die Nachricht enthal- 
ten, daß der Gouverneur dieſer Kolonie dem Bei⸗ 
—— 5 ee von Martinique > ge: 
ei und die Zucker⸗Ausfuhr unter jeder Flagge 
geſtattet habe. 5 ee ee 

Die Gazette de France meldet: „Glaubwuͤrdige 
Depeſchen, welche in Paris angekommen find, ent 
halten wichtige Nachrichten über die Stellung der 
Türkiſchen und Aegyptiſchen Armee. Hafiz Paſcha 
iſt mit dem Haupt⸗Corps vorgegangen, und hat 
die Avant⸗Garde Ibrahim Poſcha's ſehr Fräftrg an 
gegriffen; dieſer hat den beſtimmten Befehlen Meh⸗ 
med Ali's zufolge verſucht, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. Im erſten Augenblick hatte Ibrahim 
Paſcha die Oberhand, aber Hafiz Paſcha nahm ſeine 
alte Stellung wieder ein. Alles laͤßt die Fortſez⸗ 
zung dieſer Feindſeligkeiten und die Unmoͤglichkeit 
einer friedlichen Ausgleichung fuͤrchten. 

Madrider Zeitungen vom 21. berichten, daß der 
Herzog von Nemours am 11. in Kadix angekom⸗ 
A a 25 er einige Zeit zu verweilen gedachte. 

* 0 e i i i i 
oe Hin, er incognito einen Beſuch in Sevilla 

Die erſte Sitzung des Pajrs⸗Hofes bot Gelegen⸗ 
heit, das ir = der Mais Angeklagten 9005 zu 
betrachten. Groͤßtentheils ſind dieſelben junge 
Leute von ſanftem Ausſehen, welche man für nichks 


weniger als Verſchwoͤrer halten wuͤrde. Barbes 


allein hat etwas Maͤnnliches in ſeinem Ausdruck 


* 


„ 
und etwas Stolzes in ſeiner Haltung. Pierne, 
Rondil und Martin find Kindern ähnlich, und Marz 


tin ſcheint der Urtypus des Pariſer Gamin zu ſeyn. 


In der erſten Sitzung war ubrigens der Andrang 
des Publikums ſehr ar eben 80 in der geſtrigen. 
Nichtsdeſtoweniger ſind im Garten des Luxembourg 
viele Truppen 60 Men und man ſchlaͤgt deren 
Anzahl auf 1000 Mann an. 

Der Commerce meldet: „Endlich hat ſich die 
e über das Maas der Zollherab⸗ 
etzung des Kolonialzuckers ausgeſprochen; ſie hat 
ſich für 12 Fr. entſchieden.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 29. Juni. Im Unterhauſe wurde 
vorgeſtern Abend die Reſolution hinſichtlich der Be⸗ 


willigung von 30,000 Pfd. zu Unterrichtszwecken bei 


der Berichterſtattung darüber definitiv genehmigt. 

Mit 137 gegen 122, alſo mit einer Majorität 
von 15 Stimmen, wurde gegen Ende der Sitzung 
eine nicht ganz unwichtige Reform- Maßregel, die 
auffallender Weiſe von einem Konſervativen, Hrn. 
Gibſon, ausging, zum drittenmale verleſen und an⸗ 
genommen. Nach der Reform Bill verliert nam⸗ 
lich ein Waͤhler, wenn er ſeine Wohnung wechſelt, 
mag er auch nur in die nächfte Straße oder in das 
naͤchſte Haus ziehen, bis zur naͤchſten Regiſtrirung 
ſein Stimmrecht. Dieſe Beſtimmung wurde haupt⸗ 
fächlich deshalb getroffen, damit nicht Wähler an 
Orten ſtimmen, wo ſie nicht wohnen; man hat aber 
berechnet, daß unter 2000 Wählern im Lauf eines 
Jahres 200 ihre Wohnung wechſeln, worunter fh 
jedoch nur etwa 10 befinden, die nicht im demſelben 
Orte bleiben, ſondern nach einem anderen ziehen, 
und um deren willen nun auch die ubrigen 190 ihr 
Wahlrecht mit verloren. Durch die geſtern ange⸗ 
nommene Bill wird nun jene Beſtimmung der Re⸗ 

orm⸗Bill in Bezug auf die Veränderung des Wohn⸗ 
itzes ganz aufgehoben. 

Aus Kanada lauten jetzt die Nachrichten aus⸗ 
nehmend friedlich. Sir George Arthur hat einen 
Unterhändler nach Waſhington geſchickt, um die 
nöthige Erklärung über die bei Brockville gegen ein 
Nord- Amerikauiſches Dampfboot verübten Unbil⸗ 
den zu ertheilen, und man glaubt nun verſichern 
zu koͤnnen, daß mindeſtens in dem nächſten halben 
Jahre die Ruhe nicht werde geſtoͤrt werden. Die 
Blätter von Montreal fingen an, guͤnſtiger über 
den Unionsplan zu urtheilen. ; 

Der Great Weſtern hat nach 13 tägiger Fahrt 
10 Briſtol Nachrichten aus New⸗Pork vom 13. d. 

berbracht. Das Brittifche Kriegsſchiff Buzzard 
hatte zu New⸗Mort zwei Amerikaniſche Sclaben⸗ 
ſchiffe aufgebracht, die in den Gewaͤſſern von Sierra 
Leone genommen worden, um nach den Geſetzen des 
Landes gerichtet zu werden. Die Mannſchaft be⸗ 
ſtand aus Spaniern, die Kapitäne waren Amerika⸗ 
ner. — Oberſt Bee war als diplomatiſcher Agent 
von Texas nach Mexiko abgegangen und ans 
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Land gelaffen worden. Santa Ana ſoll zur Aner⸗ 
kennung von Texas geneigt ſeyn, Buſtamente nicht. 
Eine Wieder⸗Eroberung ſchien jedoch unmoͤglich, 
da Texas ſechs Kriegsſchiffe und 5000 wohlbewaff⸗ 
nete Krieger aufbieten kann. Die Berichte des 
Brittiſchen Geſandten Pakenham und des Admirals 
Baudin lauteten fo guͤnſtig, daß man eine Aner⸗ 
kennung der neuen Republik von Seiten Englands 
und Frankreichs als bevorſtehend anſah. General 
Hamilton wurde aus Texas in England erwartet, 
um eine Anleihe abzuſchließen. — Die Handels⸗ 
nachrichten aus den Ver. Staaten lauteten ſehr un⸗ 
günſtig. Die Baumwollen⸗Ernte war im Suͤd⸗ 
weſten um 400 Ballen hinter der vorjährigen zus 
ruͤckgeblieben, dagegen verſprachen Weizen und Ta⸗ 
back einen reichlichern Ausfall. 

Auf demſelben Wege erfährt man, daß Santa 
Cruz eine Proklamation zu Arequipa erlaffen hatte, 
in welcher er fein Protectorat über die peru⸗boli⸗ 
viſche Konfoͤderation, ſo wie die Praͤſidentſchaft 
von Bolivia niedergelegt hat. In Arequipa em⸗ 
pörten ſich feine Truppen, worauf er ſich nach Is⸗ 
lay im ſtillen Meere flüchtete, wo er beim Engli⸗ 
ſchen Konful wohnte. Hier gingen 70 Mann Eng: 
liſche Seeſoldaten ans Land, um ihn vor dem Poͤ⸗ 
bel zu ſchuͤtzen. Am 13. Maͤrz ſchiffte er ſich nebſt 
dem General Miller und andern angeſehenen Per⸗ 
ſonen wieder ein, wohin, wird nicht geſagt. 

Das Gerücht, daß die Kreolen in Ha vaſia ſich 


empoͤrt haͤtten, hat ſich nicht beſtaͤtigt; es ſoll von 


den Abolitioniſten ausgeſprengt worden ſeyn. Beim 
Abgang der letzten Berichte aus Cuba war dieſe 
Inſel vollkommen ruhig 

Die Geſchaͤfte in der City find in bedraͤngtem 
Zuſtand: das Vertrauen ſchwindet, das Geld macht 
ſich rar, und der Disconto iſt auf eine Höhe geſtie⸗ 
gen, wie man ihn lange nicht geſehen hat. 

Der Courier ſpricht dem Lord Melbourne unter 
heftigen Drohungen Muth zu; er ſoll die Königin 
nicht verlaſſen; wenn ſich keine genugſame Majori⸗ 
tät zuſammentreiben läßt, muß das Parlament 
aufgeloͤſt werden. er 

Eir Robert Peel und feine Gemahlin find auf 
nächften Samſtag zum Diner bei der Königin eins 
geladen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 27. Juni. Die „Rotter⸗ 
damſche Courant“ zeigt an, daß das Dampfboot 
Sr. Majeſtat „der Löwe⸗ ſich ſchon in Mainz bes 
findet, um Ihre Koͤnigl. Hoheit den Erbprinz und 
die Frau Erbprinzeſſin von Oranien nach Rotterdam 
zu führen, und daß der Marine⸗Lieutenant erſter 
ale Bruining die Honneurs am Bord machen 
wird. 

— den 30. Juni, Die Journale von Suri⸗ 
nam, die bis zum 8. Mai gehen, melden, daß der 


Ruheſtoͤrung ſtattgefunden; 
ch und die Hollander kommen laſſen, ohne fich 


Gouverneur der Weſtindiſchen Veſitzungen dur 
Koͤnigliches Edikt das ran ee Nene nge 
recht, ſelbſt für militärifche Strafen, bekommen hat. 
„Der Moniteur Belge enthält eine Königl, Vers 
fügung, wodurch zum erſtenmale einem Holländer, 
der in Leyden promovirt hat (Dr. Pincoffs aus 
Rotterdam) verftattet wird, in Belgien als prak⸗ 
tiſcher Arzt ſich niederzulaffen, 2 1 
Maſtricht den 23. Jun. So viel bis jetzt be⸗ 
kannt iſt, hat nirgends in Limburg die geringſte 
man hat die Belgier 


ffentlich piel darum zu bekuümmern. An allen Dre 
ten ſind die Belgiſchen Farben von den 5 
verwiſcht und durch orange erſetzt, HoHändifche 
Flaggen aufgepflanzt worden, bei denen ſich wohl 
hier und da ein Vive Leopold vernehmen ließ, das 
jedoch ſchnell verſtummte. Es giebt nur wenig 
Punkte, wo die Veränderung der Herrſchaft mit 
mehr als Gleichgültigkeit aufgenommen worden iſt. 
Bei den meiſten war die Aufregung, von der früͤ⸗ 
her ſo viel geredet worden, nur gemacht, oder von 
Journalen erfunden, und ſelbſt, wo ſie ernſt ge⸗ 
meint war, hatte man Zeit genug, ſich in das Un⸗ 
veränderliche zu ſchicken. Die Proclamation, wel⸗ 
che der König erlaffen, iſt ubrigens geeignet, die 
Gemuͤther zu beruhigen. 

Utrecht den 24. Juni. Geſtern ſind hier ange⸗ 
gekommen die Herren G. G. Clifford, Noel Simons 
und Baud, die Niederlaͤndiſchen Kommiſſarien zur 
Belgiſchen Liquidirung, und von Seiten Belgiens 
die Herren J. Fallon, C. Liedtz, A. Dujardin und 
Napant, Letzterer in der Eigenſchaft als Secretair. 
Heute Mittag haben die Kommiſſarien in dem dazu 
beſtimmten Lokal ihre erſte vorbereitende Sitzung 
gehalten und ihre Arbeiten begonnen. f 

In der Nymweegſchen Zeitung lieſt man 
unterm 22. d. M.: „Heute iſt in den beiden Ge⸗ 
meinden Mook und Middelaar (bei Nymweegen 
unter dem Lauten der Glocken die Niederlaͤndiſ 
Fahne aufgezogen worden. Die Einwohner freuen 
ſich über die Wiedereröffnung ihres Verkehrs mit 
Nymwegen und Kuik, der immer ſehr bedeutend 
war unter der Regierung des Königs, deſſen Schutz 
fie länger als acht Jahre entbehren mußten.“ 
Heerlen im Limburgiſchen den 29. Juni. 
(Aach. Ztg.) Die Belgiſchen Journale haben einen 
kleinen Scandal in unſerem Orte furchtbar übers 
trieben, und aus der Mücke einen Elephanten ger 
macht. Die Belgifchen Patrioten follen ſich mit 
den Orangiſten geſchlagen haben und es ſoll Blut 
gefloſſen ſeyn. An gem dem ift kein wahres Wort. 
Ein angetrunkener Menſch hat nach der Proklami⸗ 
rung der Hollaͤndiſchen Regierung mit einer Belgi⸗ 
ſchen Sahne die Straßen durchzogen und Leopold 
hochleben laſſen. Er wurde verhaftet und damit 
war die Ruhe hergeſtellt. 
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Bel le n. 
Brüffelden 28. Juni Der Gemeinderath von 
Genappe hat eine Bittſchrift an den Koͤnig gerichtet 
wegen Wiedereinſetzung des Herrn von Staſſard. 
„Der Koͤnig und die Königin der Belgier werden 
binnen kurzem eine Reiſe nach Paris antreten. 
Die Beamten des Finanz⸗Miniſteriums arbeiten 
ohne Aufhören von früh bis Abends an der Redac⸗ 
tion und Kopirung der für die Utrechter Kommiſ⸗ 
fion erforderlichen Papiere. Der Minifter unter⸗ 
hält die größte Thaͤtigkeit in dieſen Arbeiten, wel 
che das Friedenswerk abſchließen ſollen. 
ſichert man, daß ſchon zwiſchen den offiziellen Ver⸗ 
tretern der beiden Kabinette von einem Handelsver⸗ 
trag die Rede ift, der zwiſchen Belgien einer- und 
Holland und feinen Kolonieen audererſeits abge- 
ſchloſſen werden ſoll. ‘ 
Der Belge erwähnt zweier Medaillen, die zur Bes 
ſchimpfung der Miniſter Nothomb und de Theux 
eprägt worden find. Herr de Theux wied auf die⸗ 
— Medaillen als „Ministre universel“ und Herr 
Nothomb als „Ex-journaliste liberal“ bezeichnet, 
das Ganze trägt übrigens den Charakter einer ge⸗ 
meinen Inzurie. 
Deutſchland. 
Frankfurt a. M. den 28. Juni. Die hieſigen 
Blatter enthalten folgenden offiziellen Artikel: 
„Nachdem die Beitritts⸗ Urkunde, welche am 19. 
pril l. J. zu London einerſeits von den Bevoll⸗ 
maͤchtigten des Deutſchen Bundes und andererſeits 
von jenen der Hoͤfe von Belgien, Frankreich, Groß: 
britannien, den Niederlanden, Oeſterreich, Preußen 
und Rußland unterzeichnet, und worin die Zuſtim— 
mung und der Beitritt des Bundes zu den das 
Großherzogthum Luxemburg betreffenden Artikeln 
der am 19. April zwiſchen den ebengenannten ſieben 
Hoͤfen zu London geſchloſſenen Verträge erklärt 
worden iſt, die Genehmigung ſammtlicher kontra— 
hirenden Theile erhalten hat, ſo ſind die im Na— 
men des Bundes ausgefertigten Ratifikationen die— 
ſer Beitritts-Urkunde am 8. laufenden Monats zu 
London gegen die diesfaͤlligen Ratifikationen der vor: 
benannten Mächte ausgewechſelt, und letztere Do⸗ 
kumente der Bundes-Verſammlung von dem Praͤ— 
ſidium in der Sitzung vom 20. l. Mts. übergeben 
worden. Auch wurde der Bundes-Verſammlung 
von der Abſicht Sr. Majeſtaͤt des Königs der Bel⸗ 
gier, einen diplomatiſchen Agenten hoͤhern Ranges 
bei dem Deutſchen Bunde zu akkreditiren, Kennt⸗ 
niß gegeben, und der präftdirende Herr Geſandte 
hierauf ermächtigt, das ihm in dieſem Betreff zus 
gekommene Schreiben des Koͤnigl. Belgiſchen Mi: 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten auf eine 
verbindliche und der Abſicht Sr. Majeſtaͤt ent⸗ 
ſprechende Weiſe z beantworten. 
Kaſſel den 24. Juni. (Schw. M.) In Mar⸗ 
burg iſt der bekannte Profe 


Auch ver⸗ 


ſſor Jordan auf einen 


von dem Miniſterium des Innern an die dortige 
akademiſche Behoͤrde ergangenen Befehk von ſeinem 
Amte ſuspendirt worden und hat derſelbe unverzuͤg⸗ 
lich ſeine Vorleſungen einzuſtellen. Es iſt eine Uns 
terſuchung gegen ihn eingeleitet und ihm für feine 
Dein Haus:Arreft angekündigt, auch ein Gendarm 


zu ſeiner Bewachung in ſeiner Wohnung beſtellt. 


Seine Papiere ſind von dem Landgerichte, unter 
Mitwirkung der Polizei, verſiegelt worden. Ueber 
die Veranlaſſung dieſer Maßregeln iſt man im Dun⸗ 
keln. Jordan war als Abgeordneter der Landes⸗ 
Univerſität eines der thaͤtigſten und einflußreichſten 
Mitglieder des engeren Ausſchuſſes der Fonftituirene 
den Staͤnde⸗Verſammlung, und die dermalige Kurs 
heſſiſche Verfaſſungs-Urkunde vom 5. Januar 1831, 
die im Einverſtaͤnduiß mit dem Kurfürften Wil: 
helm II. vertragsmaͤßig zu Stande kam, iſt gro⸗ 
ßentheils als ſein Werk anzuſehen. Er war als Ab⸗ 
geordneter der-Univerfität Mitglied unſerer erſten 
Landtage, in welcher Stelle er ſpaͤter durch die Proz 
feſſoren Gerling und Endemann erſetzt ward. Seit 
der Zeit lebte Jordan, entfernt von der Theilnahme 
an den landſtaͤndiſchen Verhandlungen, feinem alas 
demiſchen Berufe. i Ne 

Luxemburg den 25. Juni. Auch hier iſt, wie 
in Limburg, eine Proclamation der Regierungs- 
Kommiffarien, Herren Stifft und Haſſenpflug, an 
die Einwohner erſchienen, der eine Ähnliche Ber 
kanntmachung des Koͤnigs⸗Großherzog angehängt 
iſt. Der letzte Artikel enthält das Verſprechen einer 
allgemeinen Amncſtie. 

Das Dorf Martelange iſt durch Belgiſche Trup⸗ 
pen beſetzt, welche den Befehl haben, ſich der Be⸗ 
ſitznahme deſſelben durch Großherzogliche Kommiſ⸗ 
ſarien auf das Beſtimmteſte zu widerſetzen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. Juni. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ſind geſtern (wie bereits erwaͤhnt) von ihrer 
dreiwoͤchenklichen Rundreiſe durch einige weſtliche 
Komitate Ungarns nach Schoͤnbrunn zurückgekehrt 
Waͤhrend ſich das Kaiſerliche Hof-Lager in Preß. 
burg befand, war dieſe Stadt von Fremden der⸗ 
maßen überfüllt, daß viele von ihnen kein Unter⸗ 
kommen finden konnten. Geſtern wurde der letzt⸗ 
Beſuch des Kaiſers daſelbſt feſtlich begangen, eine 
ungeheure Menge Volkes wogte in den Straßene 
und begrüßte die Hohen Gaͤſte mit „Vivats.“ 

Gleichzeitig mit dem Hofe iſt der Herzog von 
Bordeaux in Preßburg, und nach einem kurzen Auf⸗ 
enthalte geſtern Abends hier in Wien eingetroffen. 


Der Prinz befindet ſich in Begleitung des Herzogs 


von Levis und des Grafen Montbel, und wird hier 
das ſtrengſte Inkognito bewahren. 
f 0 Türke !. 

Aus einer alteren Korreſpundenz der Morning- 
Chronicle aus Konſtantinopel vom 7. Juni 
iſt noch Folgendes hervorzuheben: „Hafiz Paſcha 
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wird in Folge der ihm überſandten Inſtructionen 
ſeine Verſchanzungen wohl nicht eher verlaſſen, als 
bis die Flotte, mit 10,000 Mann Landungs⸗Trup⸗ 
pen an Bord, an der Syriſchen Kuͤſte erſchienen 
iſt, um ſeine Operationen zu unterſtuͤtzen. Wird 
dieſer Feldzugsplan beibehalten und vereinigen fip 
die gelandeten Truppen mit den empoͤrten Voͤlkern 
im Rüden Ibrahim's, fo iſt der Armee des Sul⸗ 
tans der Sieg gewiß. Seitdem die Angelegenhei⸗ 
ten eine ſo ernſte Wendung genommen haben, hat 
Mehmed Ali, der beſſer als irgend Jemand die 
Natur ſeiner Stellung begreift, mehr als Einen 
Verſuch gemacht, zu unterhandeln, und erſt noch 
vor kurzem hat er, um die ihm drohende Gefahr 
abzuwenden, auf den Rath Rußlands ſich erboten, 
alle ſeine Truppen aus Syrien zurückzuziehen und 
zu entlaſſen, wenn der Sultan daſſelbe thue. Bei 
der vortheilhaften Stellung, in welcher der Sultan 
ſich jetzt befindet, hat er natürlich dieſe Bedingung 
verworfen und als Antwort einen Theil der Fer⸗ 
mans in Bezug auf den Handels⸗Traktat abgeſandt 
und die genaue Befolgung derſelben anbefohlen. 
Die ganz angemeſſene Weigerung des Sultans, die 
von feinem, jetzt faft ſchon uͤberwundenen Vaſallen 
vorgeſchriebenen Bedingungen anzunehmen, iſt dem 
Admiral Rouſſin ſehr unangenehm geweſen, der 
Alles aufgeboten hat, um Nuri⸗Efendi zu bewegen, 
den Sultan dahin zu bringen, einen Krieg aufzuge⸗ 
ben, der den Abſichten und Intereſſen Frankreichs 
ſo nachtheilig ſeyn würde. Bei ſeiner letzten Un⸗ 
terredung mit Nuri⸗Efendi ſoll er ſich fo heftiger 
Ausdrucke bedient haben, daß der Tuͤrkiſche Mini⸗ 
ſter es anfangs gar nicht wagte, dieſelben dem Sul⸗ 
tan zu wiederholen. Als er dies jedoch ſpaͤter ge⸗ 
than, ſoll der Sultan die fuͤr ihn ſehr charakteriſti⸗ 
ſche Antwort gegeben haben, daß, wenn ihn nicht 
andere Gründe abhielten, er nunmehr gewiß den 
Krieg beginnen werde, um zu zeigen, baß er ſich 
nicht von Frankreich einſchuͤchtern laſſe. Es heißt 
nun, der Admiral Rouſſin habe, nachdem er ſich 
überzeugt, daß feine Bemuhungen, die Feinoſelig⸗ 
keiten zu verhindern, nutzlos ſeyen, gemeinſchaft⸗ 
lich mit Lord Ponſonby der Pforte angezeigt, daß 
weder England noch Frankreich ſich in die Angele⸗ 
genheiten zwiſchen dem Sultan und feinen Vaſal⸗ 
ken miſchen werde, bis andere Mächte dies thaͤten; 
geſchehe dies jedoch von Seiten Rußlands, fo wuͤr⸗ 
den fie ſich für verpflichtet halten, daſſelbe zu thun,“ 
Alexandrien den 6. Juni. Alle in Aegypten 
disponiblen Truppen werden auf Alexandrien diri⸗ 
girt und von hier nach Syrien eingeſchifft. s 
— den 7. Juni. (Journ, deSmyrne.) Die 
Mittheilung Mehmed Ali's an die Europäischen 
Konfuln hat im Publikum großes Aufſehen gemachtt 
denn noch hoffte man immer, daß es der Diplo⸗ 
matie gelingen würde, den Ausbruch der Feindſe⸗ 
ligkeiten zu verhindern. Uebrigens hat man keine 


weitere Nachrichten über die von Mehmed Ali be⸗ 
ruͤhrten Ereigniſſe, als die, welche er den Konſuln 
nach der Depeſche ſeines Sohnes mitgetheilt hat. 
Man hoͤrt nur von Leuten aus dem Schloß, daß 
etwa 15 Dörfer an der Graͤnze ſich gegen die Aegyp⸗ 
tiſche Herrſchaft empoͤrt haͤtten und unter die Ober⸗ 
hoheit des Sultans zurückzukehren verlangten, Der 
Paſcha berief gleich nach jener Mittheilung einen 
eheimen Rath, mit dem er ſich mehrere Stunden 
ang einſchloß. Seitdem iſt er ſehr beſorgt und 
unruhig, und feine böfe Laune iſt nicht zu verkennen. 
Uebrigens hat fein Entſchluß Niemanden überrafcht, 
denn wiewohl die Flotte zum Schein den Befehl be⸗ 
kam, im Hafen zu bleiben, ſo haben doch in der 
ganzen vorigen Woche die Ruͤſtungen nicht einen 
Augenblick aufgehört, und die großen Quantitäten 
von Vorräthen und Kriegsmunition jeder Art, die 
an Bord geſchafft wurden, zeigten deutlich, daß 
das Verſprechen des Paſcha, feine Flotte nicht aus⸗ 
laufen zu laſſen, nur illuſoriſch war. 

Alexandrien iſt voll von Truppen, deren ſtets 
neue ankommen und die, ſo wie ſie in die Stadt 
eingezogen find, ſofort eingefchifft werden, ohne 
daß man ihnen eine Stunde zum Ausruhen oͤnnt. 
Mehmed Ali's Eifer, ſeine Truppen einſchiffen zu 
laſſen, ift fo groß, daß der Marine⸗Miniſter ſelbſt 
in ſeinem Boote dieſe Operation leitet und ſich nicht 
ſcheut, den Arbeitern dann und wann einen Schlag 
zu geben, um fie zu größerer Thaͤtigkeit anzuſpor⸗ 
nen. Geſtern ſah man hier mehrere Kavallerie⸗ 
Schwadronen ankommen, die ſich in einem ſo er⸗ 
bärmlichen Zuſtande befanden, daß man ſich kaum 
des Lachens hätte erwehren konnen, wenn die Um⸗ 
ſtaͤnde ſelbſt nicht fo ernſt wären. Die Soldaten 
hatten ſtatt aller Waffen nur einen Saͤbel, weder 
Piſtolen noch Karabiner, und nicht den leichteſten 
Mantelſack. Daß die Reiter keine Stiefel hatten 
und nur zerlumpte Kleider trugen, bedarf kaum der 
Erwaͤhnung, da man ja weiß, daß es in der Aegyp⸗ 
tiſchen Armee nie anders war. (11) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koblenz den 28. Juni. 005 . Als das 
der Niederlandifchen Geſellſchaft gehörige Dampf⸗ 
boot „der Niederlaͤnder“ heute früh aufwärts fah⸗ 
rend die hieſige Rheinbrücke paffiren wollte, wurde 
deren Oeffnung verweigert; es übertrug daher feine 
Paſſagiere dem gleichfalls nach Mainz aufwaͤrts 
fahrenden Schiffe der Düffeldorfer Geſellſchaft. 
Dem Vernehmen nach ſoll die Weigerung der Oeff⸗ 
nung der Rheinbrücke auf einem Befehle unſeres 
Gouvernements beruhen und dieſer dadurch veran⸗ 
laßt ſeyn, daß die Niederlaͤndiſche Geſellſchaft, 
mehrerer Warnungen ungeachtet, fortgefahren hat, 
regelmaͤßigr Fahrten oberhalb Köln zu machen, 
ohne dazu die, nach der Rheinſchifffahrts⸗Akte vom 
31. März 1831 erforderliche Konzeſſion zu beſitzen. 


\ 


* 


Ueber viele reich geſegnete Erndtefelder iſt der 
verheerende Host en und hat die ſchoͤnen 
Hoffnungen vernichtet. In den Ebenen von Leip⸗ 
zig, bei Wurzen, auf dem Erzgebirge hat er gro⸗ 
ßen Schaden gethan. Dabei find von den ſtarken 
Regengüſſen die Bäche und Fluͤſſe fo hoch ange: 
ſchwollen, daß das Waſſer Brücken, Zaͤune, Mauern 
und Wohnungen mit ſich fortriß. Die grünenden 
Wieſen ſind zum Theil in ellenhohe Sandhaufen 
umgewandelt. Bel Magdeburg waren die Hagel⸗ 
koͤrner 4—5 Loth ſchwer und ſchlugen foger Schafe 
und Pferde nieder. In der Nähe von armſtadt 
ſind 10 Ortſchaften ſo vom Hagelwetter heimge⸗ 
ſucht worden, daß die ganze Erndte vernichtet iſt. 
Weniger Schaden hat das Unwetter in den Fluren 
bei Aachen angerichtet. & 
— . .r.—f—. b 7r—ð—h1 ——— 

Montag den 8. Juli kein Theater. 

„Dienſtag den 9. Juli zum Zweitenmale: Zum 
d. Schäfer; komiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Seribe und Saints 


Georges, von dem Frei i ; 
fit von Wdolph 8 von Lichtenſtein, Mu⸗ 


— 
Heute Montag den Sten J i i 

. Jull c. wird Unterzeich⸗ 

nn im Logen⸗Saale eine muſikaliſch⸗dekla⸗ 

rm oriſche Abendunterhaltung zu geben 

MA Se babe 8 ſind in der Mittlerſchen 

ung zu 10 Sgr. und Abends an der Kaſſe 

zu 15 Sgr. > Beten, ar x 

Joſeph von Schramm 
Erſter Violinſpieler beim Stabttheater zu Leipzig. 
— —ä6ẽ4ũm00n n — ̃ — ne 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Sffentlichen, Kenntniß ge: 
bracht, daß der Gefangen“ Inſpektor Karl Loſe⸗ 
retz und die Laura Theodora Berndes mit- 
telſt Vertrags vom 25. April d. J. die Gemein; 
ſchaft der Guter und des Erwerbes ausgeſchloſ— 
ſen haben. 

Poſen am 25. Mai 1839. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht II. Abtheil. 
— ————— 


Ediktalvorladun.g 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Justiz Commiffarius Carl Gottfried Sal⸗ 
ach, iſt am 22ſten Januar d. J. der erbſchaftli⸗ 
che Liquidatjons⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 19ten Oktober d. J. Vormittags 


2 um 10 Uhr 
vor dem Lands und Stadtgerichts⸗Rath Neumann 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
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und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
1 Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
Hierbei werden alle diejenigen, welche mit dem 
Juſtizq⸗Commiſſarius Salbach in Geſchaͤften geſtan⸗ 
den, aufgefordert, die fie betreffenden Manual-⸗Ak⸗ 
ten binnen ſechs Monaten in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls ſolche gleich den gerichtlichen werden 
kaſſirt und verkauft werden. 
Poſen den 27. April 1889. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


— — nn 


Bekanntmachung. 

Aus der Nachlaßmaſſe der am 15ten April 1838 
zu Netzbruch verſtorbenen Leibgedingswittwe Rohl, 
Chriſtine geborne Grahlmann, iſt der Mit⸗ 
erbin, feparirten Schneider Aſchermann, Han 
ne Charlotte geborne Wilde, ein Erbtheil 
von 66 Rthlr. 2 Gr. 3 Pf. zugefallen, welches ſich 
im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts befin⸗ 
det. Der ihrem jetzigen Aufenthalte nach, unbe⸗ 
kannten ſeparirten Schneider Aſchermann wird dies 
hierdurch zur Nachricht und Wahrnehmung ihrer 
Rechte bekannt gewacht. : f 

Drieſen den 25. Juni 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der zehnte Rechenſchaftsbericht der 
Lebensverſicherungsbank f. D. 


in Get n 

iſt ſo eben erſchienen und liegt bei den Unterzeichne⸗ 

ten zu Jedermanns Einſicht bereit. Derſelbe legt 

nicht nur in ausführlicher Darſtellung die Erfolge 
der Bank während des Jahres 1838 dar, ſondern 
liefert auch eine ſummariſche Ueberſicht uͤber die Er⸗ 

ebniſſe der Anſtalt in dem nun verfloſſenen erſten 

Deyeniftum ihres Beſtehens. Wem es darum zu 

thun iſt, die ſolide Fundirung der Bank und die 

Zweckmäßigkeit ihrer Einrichtungen durch die Er⸗ 

fahrung bewährt zu ſehen, dem wird obiger Be⸗ 

richt eine willkommene Erſcheinung ſehnnn. 
Moͤgen Alle, die auf ihren Todesfall für die Hin⸗ 

terbleibenden eine Verſorgung ane wollen, 

nicht zögern, dieſe Abſichk durch Zutritt zu obiger 

Anftalt, welche dermalen ſchon über 9000 Mitglie⸗ 

der zählt, zu realifiren! 

Der Stand der Bank war am Aften Januar a. c.: 
15,206,900 Thaler Verſicherungsſumme, 
2,050,000 Thaler Bankfonds, 

78,100 Thaler Sterbefälle ſeit 1. Jan. 1839, 
9158 Verſicherte. ä 
C. Muller & Comp. in Poſen. 
Apotheker Foͤrſter in Liſſa. 
Guoſtav Hänel in Rawitſch. 
W. G. Neugebauer in Oſtrowo. 


— 
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Ran: 

Am 12. Juli d. J. Morgens 10 Uhr werden auf 
dem Rittergute Kolatka bei Pudewitz 680 Schaafe, 
6 Pferde, 18 Kühe und Jungvieh, 25 Schweine, 
und die todten Jnvenfarien = Stücke öffentlich ver⸗ 


ſteigert werden. 
Bekanntmachung. 2 

Verhaͤltniſſe haben mich veranlaßt, die meinem 
Sohne, dem hieſigen Kaufmann Moritz Seldis 
früher ertheilte Special⸗Vollmacht, wonach derſel⸗ 
be ermaͤchtigt geweſen, die ausſtehenden Forderun⸗ 
gen der bis zum 10ten Februar c. unter der Firma 
„M. W. Seldis Wittwe und Soͤhne“ hierſelbſt be⸗ 
ſtandenen Handlung fuͤr meine Rechnung einzuzie⸗ 
hen, zu widerrufen. Indem ich dies hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich, 
daß das hieſige Handlungshaus Breeſt, Gelpcke 
& Kuckerling die Gefälligkeit haben wird, die 
bis jetzt noch nicht eingegangenen Forderungen auf 
den Grund einer demſelben von mir ertheilten ge— 
richtlichen Vollmacht in meinem Namen einzuzie⸗ 
hen und daruber rechtsverbindlich zu quittiren, 
weshalb die fernern Zahlungen Seitens der noch 
vorhandenen Schuldner an das letztgenannte Hand⸗ 
lungshaus fuͤr meine Rechnung zu leiſten ſind. 

Berlin den 22. Juni 1839. 

Wittwe Seldis Sara geb. Anſpach. 


Den, zur Erlangung eines ſicheren und ſoforti⸗ 

en waſſerdichten flachen Daches erforderlichen 

achdeckungs⸗Cement, und die zur Handhabung 
deſſen noͤthige, gründliche und genaue Verfahrungs⸗ 
art, nach welcher jeder Mauergeſelle ſofort das 
oben bezeichnete liefern kann, hat erhalten und of⸗ 
ferirt in Parthien den Centner a 3 Thlr. 

die Weinhandlung und Eſſig⸗ Fabrik 


A. Treudenkeich & Sohn. 
Weizen Abgang, zur Viehmaſt vorzüglich geeig⸗ 
1 — Viertel 1 5 Sen, iſt zu haben Walliſchei 
o. 18. " 


Wohnungs Anzeige. 
Wilhelmſtraße Nr. 17. Partere iſt eine Wohnung, 
die für zwei Familien eingerichtet werden kann, in⸗ 
dem zwei Kuchen vorhanden ſind, nebſt Stallung 
und Wagenemiſe von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Eine zwei Ellen lange feine Spitze, welche ſchon 
aſchen ift und in blau Papier eingewickelt war, 
fi verloren gegangen. 1 
ten, dieſelbe Halddorfſtraße Nro. 8. beim Herrn 
loger abzugeben. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung der Ge⸗ 
neral-Landſchafts-Direction zu Poſen vom 25ſten Juni 
c. No. 151. d. Z., die Verlooſung von Pfandbrieſen 
betreffend, wird bei dem Pfandbriefe No. 13 — 702. 
Szezury über 250 Nihlr. die Amortiſatious⸗Nummer 


Der Finder wird ſehr gebe⸗ H 


auf 792.; bei dem Pfandbriefe No. 27 — 1536. Legni⸗ 
ſzewo über 100 Nihlr. die laufende Nummer auf 7. hier⸗ 


mit berichtigt. 


— — — — — — — 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 30. Juni bis 6. Juli 1839. 

Thermometerſtand 


Döchſier Stand. 


Barometer Wind. 
| 


30. Juni ＋ 7,00 [+ 18,30 1273. 8,42. SW. 
1. Juli I＋ 7,0% |+ 17, 27 11,0] NW. 
2. |+ 80° |+ 14,0% 127 11,1 NW. 
3. E 9,1% |+ 15, 27 11,1 N MN. 
4. I 9,00 |+ 15,5% 27 11,0] W. 

3. ũ |+ 91° J 171° 280,0 ⸗[ W. 

6. = |+ 84° |+ 17, 28 = 0,6 SW. 


mm nn nn 
Börse von Berlin. 


Preuss. Cour, 
Briefe] Geld. 


| Zins- 


Fuss. 


Den 5. Juli 1839; 


Staats - Schuldschene . . 7 1057 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 40355 10247 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 650 70 

Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — 1012 
do. Schuldverschr. 31 1012 4014 
Neum, Schuldverschr. [3 | 4013| 1012 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 404 | 4035 
Königsberger dito —— 4 4 — — — 

Elbinger dito 644 — 99 
Dan2. dito v. in T. u ATi. 

Westpreussische Pfandbriefe . | 33 | 4102 | 401£ 
Grossherz. Posensche Ptandbriefe . 4 — | 4043 
Ostpreussische dito 34 — 1015 
bommersche dito & | 403 } 4025 
Kur-undNenmirkischedto . . 34 | 4034| 1027 
Schlesische dio 4 1025 4013 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 4 96 — 

Gold al marco ] — 215. 214 

Neue Du eaten 183 — 

Eriedrichsd oer = 135 43 

Andere Goldmünzen à 5 Thl. 123 127 
Disconto 2 1 — 3 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


den 3. Juli 1839. 


Getreidegattungen. 

Der Safer deaf) gl 
Weiden — 11 25— 
Roggen —1 25 (— 
GGG ee a —| 22 6 
fer — 116 9 
Buchweizen — — — 
Erbſen ds. 223 
Kartoffeln . 1 
1 u, der Centner » 2 — 20.— 
troh, das Schock. 4 5— 
Butter, der Garnitz % 1140 — 
Spiritus, die Tonne 14 8. — 


